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2) Die zufammengedrüdte Lufttheorie Bernoulfi’s.
I) Die elaftifhe STüffigfeitstheorie des Abts Fontana.
4) Die demifh-wafferhaltige Knallgastheorie des preuf-

fifhen Obermedizinalvaths Hermbftädt. Hmrbe
5) Die fenrig losfnallende Dualm- und Blasbalgs-

theorie ded Dr. Shawe,
6) Die glimmende und fhmelzende Partifelgen’s Theo:

tie mehrerer neueren Feuerwerfer.
7 Die Eohlenfaure Schwefellebertheorie einiger neueren

Chemiker.
8) Die [hihtweisbrennennde Körnertheorie einiger Feuer:

werfsunverftändigen.
9 Die von Korn zu Korn überfpringenbe eleftrifche Entzün-

dungstheorie. |
Der lepteren Huldige ich in vernünftiger Verbindung mit 1. 6 umd

7., was nämlic) die als unzweifelhaft ftattfindenden fehr vafch vor fi
gehenden und Iediglich auf entgegengefegten elektrifchen Potenzen beru:
henden hemifchen Zerlegungen und Berbindungen betrifft.

%

2) Anfauf der Feuerwerfämaterialien.

Kein Künftfer ift fo fehr der Gefahr ausgefegt, unbrauchbare Ma:
terialien zu befommen, ald der Feuerwerfer, Unter den ihın dienenden
im gemöhnlichen Leben weniger bekannten Subftanzen und hemifchen
Präparaten fommen, wie wir in Diefer. erften Abtheilung gezeigt haben,
viele vor, die außer in der Feuerwerferei, bie jeßt noch feine anderwei-
tige technifche Anwendung oder Benugung zulaffen,, und deßhalb ent-
weder gar nicht, oder was noch weit fehlimmer ift, in einer durchaus

 unbrauchbaren Dualität zu haben find, man muß diefe daher entweder
jelbft anfertigen oder von einem mit hemifchen Arbeiten vertrauten
Künftler anfertigen lafjen. Hier trifft man auf unfägliche Schwierig.
feiten, bi8 man, wenn man nicht feloft Uebung ‚erlangt ‚hat, jemanden
findet, der fich diefen Arbeiten mit Sachkenntniß und Gefchidlichfeit un-
terzieht, fo daß er. ung ein wirklich brauchbares Präparat zu liefern im
Stande if. Bei denjenigen Präparaten, die nicht allzufchwierig anzu:
fertigen find, und nicht einen fchon ziemlich gewandten Chemiker vor:
ausfegen, habe ich mich auf eine unıftändlichere Belhreibung eingelafs.

‚ fen und ihre Anfertigung genau und deutlich gelehrt, hingegen da, wo
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bie Bereitung einen gefchietten Chemiker voransfegt und von Laien nicht
unternommen werben Fann, habe ich blos Winfe extheilt, um. auf die

Eigenfhaften aufmerffam zu machen, auf die e8 uns entweder haupt-
fächlih anfommi, oder die Mängel hervorgehoben, die das Präparat
gewöhnlich Hat, aber für unferen Zwed nicht haben darf und zugleich
im allgemeinen auf einen dem  Sachverftändigen hinlänglicd verftändli-
hen Weg verwiefen, ber ihn am ficherften zum Ziele führen wird, wenn
er. Danach arbeiten will. Aber diefe Herren wollen gar oft nicht folche

Winfe benugen, wie mir früher-ein eigenfininiger Menfch vorgefommenift,
der in ber Borausfeßung, Daß er das befjer verftehe ald ich, immer
wieder Natrım ftatt Kali als Fällungsmittel anmwendete,
Bei denjenigen Artikeln, die man in den chemifchen Fabrifen vor=

räthig. findet und von baher bezieht, oder auch bei den Meaterialiften

einfauft, hat man alle Borficht anzuwenden, daß uns nicht etwas ganz
Sremdartiges in die Hände gefpielt wird, denn aus Unwiffenheit oder

Unachtfamfeit diefer Leute erhält man felten, was man verlangt. Ihre

Verfiherungen: „befte Qualität, fchön Eryftallifirt, vein, troden, neutral
u. |. w., find Handelsreden, die ihnen bei den nichtewürdigften Abgän-
gen und Meberbleibfeln, Die fie aus den &den der Schubladen zufam-

menfegen, fo geläufig find, daß man ihre Induftrie nur. bewundern Fann.
Bisweilen Fommt man au) zu einem armfeligen Materialiften, der in
forgfältig zugebundenem ‚Slafe, was Außerlih vol Ruß und Staub
oder Spinnmweben hängt, einen Heinen Neft verwitterten Salzes aufbe-
wahrt, und frol) ift, daß einmal ein Käufer zu der verlegenen Waare
fih findet. Er fpricht: dergleichen wird bei mir nur felten gejucht, man
hält fih8 nur, damit man es doch hat, wenn in langer Zeit.einmal
Nachfrage. gefihieht. Chemiker. fuchen eine Ehre Darin, wenn fte die

Salze in: vecht fhönen großen Kryftallen darftellen. Aus der Form
diefer. Kryftalle läßt fich allerdings zuweilen auf die Aechtheit des ‘Prä-
parats fchließen, und ‚in fofern ift auch bei dem infauf darauf zu fer

hen, ‚bejtellt man aber dergleichen Präparate von zuverläffigen Arbei-
tern, jo fann man benfelben oft unnöthige Mühe und Zeitaufwand er:
fparen, wenn man ihnen fagt, daß wir unfer "Salz nicht Eryftallifixt,

fondern nur bis zur vollfommenen Trodenheit abgedampft, in Pulver:

form verlangen, auf biefe Weife erhält man meiftens ein wollfommen

brauchbares wafferfreies PBroduft.
Die Mittel deren man fich in chemifchen Babrifen bedient, Präpa-

rate -Darzuftellen, fünnen fehr verfchiedener Art feyn, meift .entfcheidet

der Vortheil des: Babrifanten, je-nachdem fich ihm zu einer bequemen



166

und wohlfeilen Darftellungsweife die Gelegenheit darbietet, über das
Dabei zu wählende Berfahren. So werden ;. 8. manche Salze aus
einer Auflöfung- ausgefihieden, in der fie fih gemengt mit anderen Sal-
zen vorfinden, Diefes Ausfcheiden ift gar oft nur dadurch möglich,
daß man die Auflöfung zur. langfamen Sryftallifation bringt, und bie
verfchiedenen Kryftalle von einander abjondert. Eind die Salze fo ber
Ihaffen, daß das eine früher fryftallifiet, ald- das andere, und daß man
durch Abfichten der Flüffigfeit die da8 andere Salz noch gelöst enthält,
das von uns gewünfchte Präparat rein erhalten und durch Abwafchen
völlig von fremden Beimifchungen befreyen Fann, fo wird unfer Salz in
den meiften Fällen die gewünfchte Wirfung- thun. Gar oft ift e8 aber
ein ganz anderer Fall, der Fabrifant beabfichtigt ein reines Produft
darzuftellen, was früher Eryftallifirt und die übrigbleibende Flüfftgfeit ent»
hält das, was wir winfchen, in einem vielleicht fehr unvollfommenen
Zuftand, darum Fümmert er fich aber nicht viel, er läßt den Nüdftand
abdampfen und giebt uns dag Weberbleibfel, ald das was wir gefordert
haben. Man fieht leicht ein, daß man auf folche Weifenur fehr felten
ein reines Präparat erhalten wird, weil immer etwas von dem Eals,
was der Fabrifant bereitete, mechanifch mit eingefchloffen vder den dus
legt gebildeten Kıyftallen anhängend beigemifcht bleibt. Durch mehr-

- fältige chemifche Operationen, Umkriftallificen, Auflöfen in Weingeift und
dergleichen, laffen fich diefe Berunreinigungen zuweilen, wenn man fh
Mühe genug giebt und weiß worin bie Beimifchung befteht, nach und
nad) entfernen, es ift Diefes aber eine oft fehr mühfame, Tang-
weilige und dabei Foftfpielige Arbeit. Kennt man die Bereitungs-
art in den Babrifen und ift unfer Salz ein foldhes, wo auf dem
Wege der Kıyftallifation von anderen Salzen abgeföjieden werden muß,
jo ift e8 befler, das Präparat von den Sabrifanten nicht in Bul-
verform abgedampft, fondern Ichfechterdings in anfehnlichen großen Krhe
fallen zu verlangen, weil die größeren Kryftalle von gehöriger Bildung
auf Reinheit fchließen Taffen. DBerlangt man dergleichen Präparate
nur abgedampft nicht gehörig Fryftallifirt, und ift man nicht von ber
Redlichkeit des Berfertigers vollfommen überzeugt, fo Fönnte man leicht
Gefahr laufen, irgend einen mit allerlei Unreinigfeiten vermifchten Rüdftand
abgedampft zu erhalten, aus dem fih nicht einmal das Salz, welches
wir wünfchen, ausfcheiden und rein darftellen läßt.

Ganz befonders hat man bei bem Anfauf des falpeterfauren Stron-
tians und des falpeterfauren Baryts fh vor Betrug zu hüten. Der
Strontian wie der Baryttaugt nichts, wenn feine Salpeterfäure von dem
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fogenannten Ehilifalpeter, wovon wir $. 11. gefprochen haben, gewonnen
worden ift. Aus diefem wird in der neueften Zeit, wegen MWohlfeitheit
häufig die Salpeterfäure dargeftellt, daher taugen alle damit angefer-
tigten Präparate zum Penerwerksgebrauch nichts. Websfy jagt: in
der 5ten Auflage feines Werks Seite 2. des zweiten Nachtrags:

„Ich Habe in neuerer Zeit Die Bemerfung gemacht, daß der falpes

terfaure Streontian, welcher gegenwärtig im Handel vorfommt, eine
fehlechtere Wirkung macht, ald in früherer Zeit, er gibt in den Feuer-

werfsmifchungen Fein reines Roth, fondern eine mehr orange Färbung.

Dies Salz wird nännlich, bei der gegenwärtigen gebräuchlichen Be-
reitungsart fehr häufig mit Natron verunreinigt, weldhe Berunreini-
gung, fei fie auch noch fo gering, jene üble Wirfung hervorbringt. Um
mit, Diefem Salze ein vollfommenes reines Noth zu erhalten, ift es
baher nothwendig, bei der Bereitung befjelben alle und jede Behandlung
mit Natron vermeiden zu laffen.

Ft der falpeterfaure Strontian einmal mit Natron verunreinigt,
fo läßt fich Diefe Verunreinigung auf Feine Weife mehr entfernen, ohne
das Salz gänzlich zu zerlegen. Ganz der Ähnliche Fall ift e8’ mit dem
falpeterfauren Baryt, daher man diefe auf Proben erft anfaufen muß. _
Laßt man fie fich bereiten, fo muß Salpeterfäure aus Kalifalpeter dazu
genommen werden. Wenn man ihn in chemifchen Fabriken beftellt, um
ihn frifch zu befommen, fo verfäume man nicht, diefes ausdrüdlich zu
verlangen, aud) ihn troden oder wafferfrei zu beftellen, jonft erhält
man ihn in großen fcheinbar zwar fehr trodenen aber doch wafferhalti-

gen Fryftalien oder Klumpen, und man hat dann viele Mühe mit fei- -
ner Zubereitung und gehörigen Trodnung.

3) Ueber die Wirfung der Kohle ala Dochtmittel.
(Nah Martin Webstky.)

Websky fagt in feinen neueften Anfichten md Erfahrungen im
Gebiete der Luftfeuerwerkfunft:

IH bin bisher der Meinumg gewefen, daß bie Wirkung, welche die
Beimengung von Kohle in einem Gemifh von Salpeter und Schwefel
hervorbringt, auf dem chemifchen Verlangen der Kohle, fich des Sauer:
ftoffs der Salpeterfäure bemächtigen zu wollen, beruhe, es ift Diefes
aber wahrfipeinlich nicht der Fall, es fcheint vielmehr die Wirkung der

Kohlehier eine phyfifalifche, und die Bildung von Kohlenfäure
ein fecundärer chemifcher Prozeß zu feyn, der erft dann ftattfindet,


